
nıstan buddhıstische Statuen ZeTrStOT! Gesichtspunkten dargestellt Es wırd
wurden. deutlich .herausgearbeıtet, dass der

Martın Bröking-Bortfeldt christlich-muslimische Dıalog stark
durch dıe polıtıschen Ere1ignisse 1mM

Jutta Sperber, Chrıistians and Muslıms. Nahen Osten ımıtnert, oft aber auch
The Dıalogue Actıvıtles of the World Delastet und geC  T'  e! wurde. In der
Councıl of Churches and theır Theo- zweıten Hälfte der achtzıger Tre
ogıcal Foundatıon. Verlag Walter de wechselte dieser Dıalog VO  —_ internat1o0-
Gruyter, Berlhın/New York 2000 nalen eher regionalen TIreffen (vgl
484 Seıten. EUR 38,- 74) Eın Problem, das e1 immer WIEe-
Seıit gul 3() Jahren ist der Okumeni- der bewusst wurde und das In diesem

sche Rat der Kırchen offizıell In den aße auf katholischer Seıite nıcht
interrel1g1ösen Dıalog und damıt auch besteht, hegt iın der mangelnden Reprä-
In den Dıalog mıiıt dem Islam involvıiert. sentatıvıtät und Verbindlichkeit der
So der Zeıt, 1ne erste umfas- Dıialog Beteıilıgten, sowohl auf Seiten
sende Zwıschenbilanz der Dıalogaktı- des ORK WI1IE des Islam vgl {TS5$; 307)
vitäten des ORK SOWIE iıhrer theolog1- DIieses Problem ırd auf christlicher
schen Begründung zıehen, W ds mıt Seılite noch dadurch verschärit, dass der
der Dissertation der evangelıschen ORK bıs dato keıne allgemeın konsens-
Theologın Sperber geschehen 1st. ähıge Theologie der Relıgi0nen, Ja
rundlage für diese Untersuchung ist nıcht eınmal ıne klare Definıtion VOIN
das Materı1al VON eiwa 150 bılateralen Dıalog und Miss1ıon und deren Bezıle-
JTreffen, Konsultationen un Kollo- hung zue1ınander formulhlıeren konnte
quıien, dıe weltweıt in diıesem Zeıtraum vgl SÖf, 341) Vor allem dieses UB
stattgefunden haben DIie Arbeıt biletet Verhältnis VON Dıalog und Miıs-

S1ION heß und lässt uslıme immer WIE-zunächst ine hılfreiche Chronologıie
des interrel121ösen Dıalogs allgemeın der mı1ısstrauisch werden und stellt
SOWIE des christlich-muslimischen Dıia- eın großes Hındernis für einen aufriıch-
logs, dann ıne napp gehaltene, aber tıgen Dıialog dar,. VOT allem dann, WEeNN

sachgerechte Darstellung islamıschen christlicherseits der Dıalog qals Instru-
auDens- und Rechtsverständnisses ment der Mıssıon esehen und AaNSC-
(störend wırkt e1 leıder, dass sıch wandt wırd (vgl LOST,
dıe Autorın für eıne englısche Koran- 349)
übersetzung entschıeden hat, cdie das Eın zentrales und zugle1ic schwiıer1-
arabıische Wort für ott „Allah“ SC TIThema In den etzten Jahrzehnten
unübersetzt lässt) Rıchtig und wichtig WAar ohne Zweıfel dıe Frage nach dem
ist In diesem /usammenhang der Hın- Verhältnıs Von Relıgıon und Polıtik
WEIS der Verfasserın, dass der ‚Islam vgl bes 3411) Die Aussage der Ver-
weıt wen1ger monolıthıisch ist als fasserın, dass bezüglıch der uelnan-
sten oft annehmen und Muslıme N derordnung dieser Bereiche in T1S-
behaupten“ 64) tentum und Islam gegenwärtıig oroße

Im Hauptteıl der Arbeıt werden dann Unterschiıede gäbe, se1 unbestritten.
dıie Dıalogaktiviıtäten des ORK 1m Hın- Dass aber dıe islamısche Theologıe
1C auf den Islam un! den interrelı- „5Säkularısmus zurückweist‘““völlıg
g1ösen Dıalog unter thematıschen (86, vgl 319, 326) und der ‚Islam ıne
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konkrete Vorstellung des Staates  .. habe FA Islam INUSS weıter voranschreıten.
8/7) Ansätze VOT allem auch In der rthodo-berücksichtigt wen1g die
dıachrone und synchrone Vıelfältigkeıt ACI1 Theologıe (z.B George Khodr),
des siam auch In cdieser Hınsıcht. Auch welche das Heılswirken (jottes in den

Charakterıis1ie-dıe pauschalısıerende Relıgionen pneumatologısch egründen
rTunNneg des Islam als „Gesetzesrelıig10n” (vgl FE 2208} scheinen iruchtbare
(Zz:B 8 , 183) wırd dem ea und der Wege welsen. So macht denn dıe
Wiırklichkeit des siam nıcht erecht. Autorıin innerhalb des ORK zumındest
Andererseıts hat dıie Autorıin Recht, dıe Tendenz aus ‚‚andere Relıg1ionen
WE S1e€ auf dıie AÄngste und Benachte1- ZU eı1l qals enbarung und damıt
lıgungen vieler Chrısten in islamıschen auch als
Gesellschaften und Staaten durch dıe

Heıilswege anzuerkennen“
(244, vgl 338) Von Bedeutung ist

Anwendung tradıtionellen islamıschen SscChHEeBLIC auch dıe Tatsache, dass
Rechts hınweist (vgl 105 A51)

Stand In den ersten Jahrzehnten VOTL
keın Feld o1bt, auf dem der ORK und
dıe röm.-kath. Kırche intens1iver-

em der Dıalog über praktısche The- mengearbeıtet aben, als auf dem des
inen WI1IEe 75 soz1lale Gerechtigkeit, interrelıg1ösen Dıalogs vgl 308, 315)
Friıeden. Erzıehung, Ökologie 1m VOr- Irotz er p  1ellen Rückschlägeergrun| (vgl 181%), ollten künftig und Hındernisse, dıe 1m chrıstlich-
m.E auch dıe theologıschen Themen

Menschenbıild,
muslımıschen Dıialog immer wıieder

(Gottesverständnıs, <1bt und geben wırd, macht dıe Eın-
Heılsverständnıis, Offenbarungsbegriff schätzung der heutigen S1ıtuation durch
USW.) stärker berücksichtigt werden. dıe Verfasserin Hoffnung ‚‚Ihe VCLYDass Unterschiede, Ja auch Wıder- existence of Christian-Muslım 1aloguesprüche etwa 1im (Gjottesverständnıs und in general 1S evidence that there 1S CCI-
1n der Sıcht Jesu o1bt, ist offenkundıg.
Ob diıese jedoch „unüberbrückbar‘ taın degree of It 1S possıble

speak together and ONe Call MCn 1ima-SIınd, WIEeE dıe Verfasserın meınt g1ine that erhaps ONEC day ONEC couldscheınt zumındest raglıch. So könnte
gerade dıie prophetische Chrıistologie, pray together” Insgesamt ist dıe

Arbeıiıt VON Sperber 1ne wertvolle unddıie eınen ang urchristlicher Chrısto- 1im Kontext des ORK notwendıge PANISlogıe arstellt, durchaus ıne solche
Brücke seIN. So kann letztendlich nıcht schenbıilanz, dıie e Entwıcklungen,

Schwierigkeiten und Chancen desdem Urteil der Verfasserıin zugestimmt christlich-muslimischen Dıalogs klarwerden, christlicher und mushlimıscher
Glaube selen „dıametrically Oopposed herausarbeıtet und Perspektiven auf-

ze1gt, WI1Ie auf der Basıs eiıner „COMMMONdespite all theır simılarıties and FaD- humanıty“ künftig weıter 1m Dıia-prochments‘“
DiIe Bınnenreflex1ion über das Ver- 10g vorangeschritten werden könnte.

Andreas enzhältnıs des ORK den Religi0onen und
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